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II . 

SOKR ATES,  PL ATON UND
ARIS TOTELES



 Die klassische Gestalt der griechischen Philo- 
sophie als Verbindung der quaestio de rerum 
 natura mit der quaestio de vita et moribus

A | Sokrates (ca. 470 – 399)

sed ab antiqua philosophia usque ad Socratem, qui Archelaum, 
Anaxagorae discipulum, audierat, numeri motusque tractaban-
tur, et unde omnia orerentur quove reciderent, studioseque ab 
iis siderum magnitudines, intervalla, cursus anquirebantur et 
cuncta caelestia. Socrates autem primus philosophiam devocavit 
e caelo et in urbibus conlocavit et in domus etiam introduxit et 
coëgit de vita et moribus rebusque bonis et malis quaerere.

 Cicero, Tusculanae disputationes V 10.

 Platon hat Sokrates mit wirkungsgeschichtlich überwältigendem 
Erfolg zum Vorläufer seines eigenen Denkens und damit zur Leit-
fi gur der klassisch gewordenen Gestalt griechischer Philosophie 
stilisiert. Das von ihm gezeichnete Bild wird deshalb leicht mit 
dem Original verwechselt. Dass wir bis heute nicht mit der in 
diesem Fall besonders wünschenswerten Genauigkeit wissen, wie 
Sokrates wirklich gewesen ist und was er als Philosoph tatsäch-
lich gelehrt hat, liegt aber nicht nur am Unbestimmtheitsgrad der 
uns zugänglichen literarischen Quellen1, sondern letztlich an der 
Ungewöhnlichkeit seiner Person und seiner Lebensführung. Wenn 
Alkibiades ihn am Schluss des platonischen Symposion jeder Ver-
gleichbarkeit mit anderen Personen entzogen wissen will2, so ist 
das auch ein Indiz dafür, dass Sokrates schon früh die Macht der 
Mythenbildung auf sich gezogen und gerade dadurch das öffent-
lichkeitswirksame Bild von dem, was ein Philosoph ist, bis in die 
Gegenwart intensiver beeinfl usst hat als jeder andere. 

Sokrates scheint ungewöhnliche Gegensätze in seiner Person 
vereinigt zu haben. Durch seine Verweigerung gegenüber dem 
Medium der Schrift knüpft er an den älteren Typus des Weisen an, 


